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Description générée automatiquement]KOORDINATION MIT ANDEREN ORG. DES GESUNDHEITSWESENSDieses Merkblatt ist als Hilfe für die Erstellung eines Plans zur Aufrechterhaltung der Gemeindetätigkeiten zu verstehen. Es dient keineswegs als vollständiges Vorbereitungsdokument für die Gemeinde, die sich dieses Vorgehen aneignen und an ihre Situation anpassen muss. Dies sollte in Abstimmung mit ihrem Führungsstab geschehen, der die Anlaufstelle für alle Krisensituationen bleibt.
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Fortsetzung des Dokuments:Dok.-Nr. 13

KOORDINATION MIT ANDEREN ORG. DES GESUNDHEITSWESENS
[bookmark: OLE_LINK1]Kontext
Der Themenbereich der gesundheitlichen Notfallversorgung umfasst alle Fragen des öffentlichen Gesundheitswesens auf kommunaler Ebene. Viele Einrichtungen sind privat und fallen daher nicht in den direkten Verantwortungsbereich der Gemeinde. Dennoch wird empfohlen, dass die Gemeinde mit den betreffenden Einrichtungen Kontakt aufnimmt, um zu verstehen, ob sie auf eine Stromknappheit vorbereitet sind.
Die in den folgenden Punkten genannten Einrichtungen befinden sich nicht im direkten Einflussbereich der Gemeinde, spielen aber eine wesentliche Rolle im Themenfeld Notfallversorgung und Gesundheit. Im Rahmen der Vorbereitung auf Stromausfälle ist es Aufgabe der Gemeinde, sich mit den verantwortlichen Personen in den betroffenen Einrichtungen abzustimmen bzw. diese auf die Notwendigkeit von Vorkehrungen aufmerksam zu machen. Die Organisation bzw. Vorbereitung liegt in der Verantwortung der betroffenen Einrichtung selbst, ein Überblick über die Verfügbarkeit von Gesundheitseinrichtungen ist allerdings wünschenswert.
Im Rahmen der Vorbereitung der medizinischen Notfallversorgung sollten die folgenden Punkte geklärt werden: 
· Verfügbare Ärzt:innen (Merkblatt F-09);
· Verfügbare Apotheken / Drogerien (Merkblatt F-10);
· Sozialmedizinische Einrichtungen (Merkblatt F-11);
· Hilfe und Pflege zu Hause (Merkblatt F-12);
· Koordination mit anderen Organisationen im Gesundheitsbereich (dieses Merkblatt).Die Gemeinde stellt die Koordination mit anderen Organisationen des Gesundheitswesens sicher. Sie steht mit diesen in Kontakt, um sicherzustellen, dass sie über einen Plan zur Aufrechterhaltung ihrer Tätigkeiten im Krisenfall verfügen.
[bookmark: _Hlk145944053]Falls nicht -> Mindestvorbereitung anhand der untenstehenden Empfehlungen erstellen.

Andere Organisationen des GesundheitswesensWie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?



Die meisten der zu ergreifenden Massnahmen im medizinischen Bereich wurden in den Merkblättern F-09 bis F-12 aufgelistet. Es gibt sicherlich noch weitere medizinische Aktivitäten auf dem Gemeindegebiet (Osteopathen, Physiotherapeuten etc.). Diese nicht als vorrangig eingestuften Aktivitäten fallen weiterhin in den Zuständigkeitsbereich ihrer Betreiber und können zum Teil ohne besondere Massnahmen eingeschränkt praktiziert werden. In einigen Fällen müssen die Patienten auch einige Tage warten können. Es obliegt der Gemeinde, diese Einrichtungen zu priorisieren, indem sie eine gezielte Kommunikation anstrebt. 
Abgesehen von diesen Sonderfällen gibt es noch zwei wichtige Punkte, die koordiniert werden müssen, um die gesamte Gesundheitskette zu gewährleisten. Dazu muss die Gemeinde Folgendes tun:
· Die Koordination mit den örtlichen oder benachbarten Bestattungsdiensten sicherstellen;
· Sicherstellen, dass eine Koordination mit weitergehenden Rettungsdiensten (Krankenwagen, Lufttransport, Regionalspitäler) stattgefunden hat.
In der Praxis sind nur wenige, aber dennoch wichtige Punkte zu beachten. Diese sind auf Seite 2 aufgelistet.


Bestattungsdienste
Im Falle eines Grossereignisses kann eine Koordination auf kantonaler Ebene erfolgen. Ungeachtet dieser Tatsache kann die Gemeinde mit einem oder mehreren Bestattungsunternehmen mit folgenden Fragestellungen Kontakt aufnehmen:
· Welchen konkreten Bedarf hätten die Bestattungsunternehmen bei einem längeren Engpass / Blackout? Wahrscheinlich würden im Falle einer Abschaltung keine Bedürfnisse geäussert werden, ausser den zu diesem Zeitpunkt stattfindenden Zeremonien (Totenwache). Die Betreiber sind daher verpflichtet, sich über die Abschaltungszyklen zu informieren;
· Muss die Aufbewahrung von Leichnamen bei mehrtägigem Mangel auf besondere Weise sichergestellt werden und welche Mittel könnte/müsste die Gemeinde privaten Akteuren dafür zur Verfügung stellen?
· Besteht ein direkter Kommunikationskanal (Mittel + Kontaktstelle – siehe Merkblatt F-07) zwischen der Gemeinde und zumindest einem Bestattungsunternehmen? Welche Vereinbarungen können antizipiert werden und wie hoch ist die maximale Lagerkapazität? Welche Verfahren müssen eingeführt werden? Diese Punkte sollten auch der Notfalltreffpunkt (NTP) informiert werden, um im Falle einer Krise mögliche Fragen der Bevölkerung beantworten zu können.

    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….








Andere Rettungsdienste
Es muss eine verstärkte Koordination mit anderen (gemeindeübergreifenden) Rettungsdiensten erfolgen, wie z. B. einem Ambulanzdienst, Zugang zum nächstgelegenen Spital, einem Helikoptertransportdienst etc.
Die Gemeinde hat hierfür a priori keine spezifischen Aufgaben, da diese Koordination über die Führungsstäbe (GFS/RFS) vorhanden sein muss, die über das Polycom-Netzwerk kommunizieren können (siehe Merkblatt F-07). Die Gemeindeexekutive kann sich jedoch mit dem GFS/RFS koordinieren, um diese Punkte zu gewährleisten. Ein Gemeindefahrzeug kann auch für nicht dringende medizinische Situationen, die keinen dringenden chirurgischen Eingriff erfordern, reserviert werden. Hierzu kann eine Koordination mit den medizinischen Zentren (siehe Merkblatt F-09) erfolgen.

    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….




Allgemeine INFORMATIONEN / PARTNER
Gibt es externe Partner, von denen Sie abhängig sind, um diese Tätigkeit während eines Stromausfalls bzw. einer Energiekrise zu gewährleisten? Wenn ja, geben Sie an, welche, erkundigen Sie sich, ob deren Dienste garantiert werden können, und überlegen Sie sich gegebenenfalls eine Ersatzstrategie.
Identifizieren Sie alle erforderlichen Bindeglieder, damit diese Aktivität reibungslos funktioniert, und stellen Sie
sicher, dass sie solide sind!




  Meine identifizierten externen Partner und mögliche Ersatzstrategien:
….












EVENTUELLE BESTELLUNGEN & VORBEREITUNGEN (Seite an die zuständige Stelle weiterleiten)KOORDINATION MIT ANDEREN ORGANISATIONEN DES GESUNDHEITSWESENS:
Planung / Bestellung von materiellen / personellen Ressourcen & verschiedene Notizen
Besondere personelle Ressourcen, die geplant / informiert / geschult werden müssen:
· …
· …
· …
· …
· …
· …

Besondere Anschaffungen, die getätigt werden müssen, um die ermittelte Strategie umzusetzen:
· …
· …
· …
· …
· …


Freies Feld / Verschiedene Bemerkungen:
…
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